
DE ARCHITEKT 1) F BRÜUDERGEMEINE EI

Wer war der Archiıtekt der Brüdergemeine FZeistr

Überlegungen ZUT Beteuigung VOoO Heck. Marschall und /Zinzendort

DON Payul Peucker

IBIG Anlage der Brüdergemeine Ze1ist den Nıederlanden gehört
den schönsten Ortsanlagen, die die Herrnhuter hervorgebracht haben
durch die Kombination des herrtschaftlıchen Schlosses mMI1t den davor gele-

beiden Plätzen wirkt S1Ee fast wWw1Ee eine fürstliche Res1idenz. Die Zelister
Anlage besteht AUS Z7wel länglichen Pliätzen m1t geschlossener Bebauung, die
entlang der Auffahrt ZuUm Schloss gebaut S1nd. en einz1gen Zugang den
Pliätzen bilden Z7wel kleine Brücken ber das Wasser, das die Grundstücke
umae1bt. IDiese Gräben („sloten‘““) dienen der Entwasserung des feuchten
Bodens, die Miıttelalter einmal den Flussboden eiInes schon längst nıcht
mehr existierenden Rheinlaufs bildeten

Der Komplex Zzeichnet siıch durch eine 9TOSSC Symmetrie un:
FKınförmigkeit AU:  N Obwohl die einzelnen Hauser nıcht NUur innerlich SON-

dern auch ausserlich unterschiedlich sind und das Zusterplein n1emals fer-
tigoestellt wurde, die irkung des SaANZCN dadurch keineswegs ee1n-
trächtigt. Es 1st offenbar, 2SS ein umtassendes Grundkonzept vorgelegen
hat. Wer der Urheber dieses Grundkonzeptes WAaTFr, Wer also der Baume1ister
der / eister Brüdergemeinsiedlung WAaTL.,  $ ist bıs heute nıcht zufriedenstellend
geklärt.

DIe Vermutungen, dAie bisher 1n der ] ıteratur geaussert wurden, TE
hen 1n die Rıchtung VO  ] Johann Wılhelm Heck.1! Im Altestentratszimmer der
Brüdergemeine Z e1ist hängt eine Federzeichnung des Gesamtkomple-
XCS AUS der V ogelperspektive, auf der die geplante Bebauung 1n den (3atr-
tenanlagen des Schlosses eingezeichnet hat. Dieses „P’rospect Vanmn N1euw-
Zeyst“” 1sST signiert „Joh W ıll1am Heck, 1749° uch andere Bauzeichnungen
VO  ®) Z eist AUS seiner and sind überlhefert:

für die Bebauung des Broederpleins, Grundriss, „Zeyst,
Aug 1/748°:.2

für das Brüderhaus, Grundrisse,

Johan Meerdink, De Rerkzaal CH het broederhurs der Evangelische Broedergemeente fe Leist, (Boeken
der broeders, 8) Zeist 1965, /8-79, Anm. Vlieta Schimmel Temminck Groll,
‚Zusterplein Broederplein’, Bulletin VDAaAH de KomnklykRe Nederlandse Oundhetdkundige
(1 Y7O) 1-1 SO uch Roland Blıdenstein Zeisl, Qr0el OHW. IL Het slot OomMgeEVING, Zeist
1985,

Sammlung Zeichnungen un Drucke der Brüdergemeine Ze1ist (Utrechts Archiet), Nr.

Ebd, Nr.
”1
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AUL PEUCKER

Entwurf für das Brüder- der Schwesternhaus, Grundriss, ‚„Amsterdam
Febr 1 /48°° 4

ntwur für das Brüderhaus, Grundriss, Aug
für das Brüderhaus  , Ansıcht un Grundrisse, (OOktober

„Prospect Vn Nieuw-Zeyst““, ntwurf für die Bebauung des Broeder- un
Zusterpleins AUS der Vogelperspektive,

DE die einzigen signierten Bauzeichnungen AUS der ersten Bauphase STAM-
inen un: VOL allem we1l der Entwurftf des Gesamtkomplexes den Namen
Hecks 9 liegt die Vermutung nahe, 24SS Wılhelm eck der Architekt
der Zetlister Brüdergemeine WAL. Da CS aber den Ze1lister Quellen keine
anderen Belege für Hecks olle be1 der Planung 1bt, hat 1iNAan diese Vermu-
tung 1immer mit Vorbehalt veaussert. Um beurtellen können, ob der
Zeichner der Bauentwürfe tatsäachlich der Baume1ister des Anlage WAar, mus-
SCM Zuerst fragen, Wer eck WAFr.

Johann Wilheim Heck

ber eck ist bisher wen1g bekannt. So wen1g, 24SS gelegentlich mMIt SE1-
NC} Jüngeren Bruder Caspar verwechselt WIr« der ann versehentlich als
Zeichner der Pläne SeNaANNL wird.® [ Ias /eister Gemeinarchiv enthält 2uUum
Hinweise auf ıhn un! auch das Unitätsarch1iv Herrnhut hat wenig mehr
bileten. Im Unitätsarchiv tinden jedoch Inftormationen ber Hecks Ver-
wandte, seline Eltern un: Geschwister, die CS möglıch machen, die Herkunft
VO  — 1ılhelm eck tekonsttruleren.

Wılhelms Eltern WAaren Johann Lotrentz eck un Susanna (C'teuz-
burg, die beide 1n Sommerhausen be1 Würzburg geboren watren.? u17 ach
ihrer Heırat 1716 S1e ach Prichsenstadt, Johann Lotrentz eine
Anstellung als Stadtmustiker un: Stadtschretiber bekam. Hiıer wurden ecun

iıhrer insgesamt Zzwoltf Kınder geboren, s1ieben Söhne und fünt Löchter. [ Jas
Ehepaar eck gehörte einer kleinen Gruppe VO  ) Pietisten, die 1n Prich-
senstadt Versammlungen hielten DDa das Halten VO:  . Konventikeln verboten

Ebd, Nr.

Ebd, Nr.

Unitätsarchiv, Topographische Sammlung, Bd.1.70.a.
Ist Archivyvinventar der Sammlung Zeichnungen un: Drucke der Brüdergemeine /Ze1ist

unfter der Nr. 20923 aufgeführt, befindet sich ber Vorsteheramt /ee1st.
Hu1nb Leeuwenberg, ‚Kntrepos Huropa’. /eist als schakelgemeente de achttiende CCUW,

in:; De Peister Broedergemeente, Bijdragen 101 de geSchLedenIS DAa de herruhutters IM Nederland,
Zutphen 19906, 110-157, hıer 123

Susanna (.reu7z ist aut Lebenslauf den (Gememnachrichten » Beilage be1 Woche
59) 2,.11.1694, laut Sterbenseintrag Herrnhuter Kırchenbuch (1m U/A) 21.9.1694
geboren. Hıer ist als Geburtsort Sangerhausen angegeben.
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DE ARCHITEKT D F BRUDERGEMEINE EIST

WAaTL, wurde Johann Lotrentz 1735 zusamımen mit 1er anderen annern
gefangen genommen.‘“ Die Dietisten Prichsenstadt hatten Verbindung
ach Herrnhut un!: mit dem sudlıch gelegenen Castell.1! Am Sep-
tember 1735 verkaufte Vater eck se1n Haus 1n Prichsenstadt und ZOg mMI1t
seiner Famıiltie ach Rehwelıler, iInzendortfs Vetter Ludwig Friedrich VO  ]

Castell ach herrnhutischem Vorbild eine pietistische (GGemeinde autbauen
wollte.12 Von Rehweller AUS besuchten die Hecks Sommer 17236 die
Ronneburg, sich damals i1nzendorfs TAau Erdmuth Dorothea authielt.15
Nachdem CS in Rehweller einer scharfen Auseinandersetzung der piet1-
stischen Geme1inde gekommen WAaL.  D entschlossen sich die Hecks 1741 m1t
ıhren Kındern ach Martıenborn ziehen. November 1/41 kam die
Famıiltie eck ZUS4ININECN mMIt och Zzwolf anderen Unzufriedenen AUS Reh-
weller Marıenborn d  D} das ein entrum der Brüdergemeine der Wettertr-

war.14 DIe er des epaars Heck, mit denen S1€e ZuUuUr Brüdergemeine
kamen, sind folgende: !>

corgx Christi1an (geb. Prichsenstadt Dezember>
Johann Wılhelm, (geb. Prichsenstadt Aprıl 1/21 Amsterdam 11
August
FEleonora Louise, (Prichsenstadt September 1725 Neudietendort

Juni 17806),10
Johann (asparf, (geb. Prichsenstadt Marz >
Anna Barbara, (Prichsenstadt 10 Aprıl 1730 Ebersdorf 158 August
b
Catharına Barbara, (Prichsenstadt Dezember 1 /34 Herrnhut
Matz 1792).
Margaretha, (Rehweıler 1 ındheim Maı 1745)'8

\ Karl Friedrich Hemrich| Anspacher, Pietisten un! Herrnhuter Prichsenstadt, 17/17/-
1/56, Zettschrift für Brüdergeschichte (191 6) 1-31 hier
11 Stıehe die Briefe VO  — Castell /ainzendorf, un 15.3.1/36, gedruckt be1
Horst Weigelt, Dre Beziehungen >WwIischen Ludwig Frniedrich C astell-Remlingen und Zinzendorf sowte
ıhr Briefwechsel, Neustadt a.d. Aıisch 1984, 124, 1472 (UOrigimale UA)

Anspacher, Pıietisten, 21 Weigelt, Beziehungen, 23 7-41 Der Lebenslauf VO  — Susanna Heck
nenn: nıcht Rehweıler sondern (Castell als Wohnort.
13 Lebenslauf Susanna Heck.

Di1arıum Herrnhaag
15 LDIie Geburtsdaten wurden freundlıcherweise VO  — HFrau Kyßelein (Ev.-Lutherisches
Pfarrramt Prichsenstadt) AaUSs dem Prichsenstädter Kirchenbuch mitgeteit. S1e weıichen ZU
Teıl VO  S den (Geburtsdaten den herrnhutischen Quellen ab

Lebenslauf: R.22.65.19 DDas Kirchenbuch VO  S Prichsenstadt bt als V ornamen ‚leo-
11O14 Elısabetha un: als (Geburtsdatum 4.9.17/25
1 / Ihr Lebenslautf (mit Geburtsdatum 19.12.1 /35): R.22.63.18 S1e lıtt spater unter einer
„tiefen Melancholte*‘‘.
18 Kıirchenbuch Herrnhaag.
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AUL PEUCKER

DIe FKEltern eck wurden Sem1inar der Brüdergemeine 1Liındheim ANSE-
stellt, Johann Lotrentz Musık untertichtete.19 ber das Ehepaar eck ist
nıcht 141el bekannt. Im LDiarıum des Semi1inats dem 18 Junı 1/  S
erwähnt, 24SSs eck ach (Görlıtz $ 9- des e74 Jun. Stelle‘“ berufen wıird.20 Es
ist fraglich, ob dies wirklıch geschehen ist. In dieser Z e1it verlotren S1e ein
vierJahriges Löchterlein Margaretha, un Juli 1 /48 starb Johann 1_.0-
rentz eck 1n Herrnhaag.*! Als Wıtwe bekam Susanna eine Anstellung
Pädagog1um der Brüdergemeine Grosshennersdorf be1 Herrnhut. Hiıer
starb S1e Ma1 1764

Der alteste Sohn eotrg kam als Theologiestudent ach Herrnhut,
spater ach Lindheim un: Martiıenborn.22 DIe L’6öchter, die ledig blieben,

tatıg 1n der Kindererziehung verschiedenen Anstalten. Sohn Caspar
WAar spater Organist un: Schretber, €1' Kunste hat er sicherlich VO SE1-
NC} Vater gelernt. ber Wılhelm Hecks Ausbildung ist aber nıchts überlie-
fert; un VO  w) WC das architektonische Zeichnen gelernt hat bleibt
unbekannt. Die Tatsache, 24SS eck seine Zeichnungen s1ionierte (gewl1ss
nıcht ubliıch der Brüdergemeine) deutet darauf, 24SS seline Kunst nıcht
unterschätzte; 2SS manchmal mMmIit dem latin1ısierten „Hecktius“‘ S1-
onlerte, lässt‘24SS C555 nıcht mit einem besche1idenen Mann

haben. [ Iass eck be1 seliner Ankunft Z eist auf dem Gebiet des Bau-
C115 keineswegs unertahren WAar, annn ach einem Glücksfund Unitätsar-
ch1ıv als gesichert gelten.

urz ach Ankunft der Famıiltie 1n der Weftterau iNUSS ılhelm ach
Ebersdorf se1in, Organıist WAar un siıch auch mit Baufragen
beschäftigte. Er widmete sich der Anlegung einer herrnhutischen (GSemeinde
1n Ebersdorf, korrespondierte mit dem Mustiker August Heıinrich ehra
(1710-1785) Gera ber die Anschaffung einer Orgel für den Sanl un
zeichnete 16 August 1/4/ den tund- und Aufriss für das Watisenhaus
(später Brüderhaus) Ebersdorft.2® Er hatte die Baudirektion inne und führ-

19 Anya Wehrend, Mustkanschautung, MustkDraxXtS, Kantatenkompbosttionen IN der Herrnhuter Brüder-
GCMEINE. Ihre musıkalısche und fheologtsche Bedeutung für das („ememleben DON 1/27/ bis /60, Frankturt
1u.2.| 1995, 7 > Anm. 157
() U  5 R.4.B.111.a.5.g.
21 Totenregister des Kırchenbuchs VO  — Herrnhaag,

Er VO: ıs Herrnhut, den LAsten als 'stud. theol
aufgeführt wurde Danach WL bıs 1 /44 Theologischen Seminar in
] ındheim un: Marnenborn In einer Gedicht-sammlung des Unitätsarchivs liegt
eIn undatiertes 1ed VO  — ıhm VO1L (K.21.A.195.111.48).
23 Mitgliederliste Ebersdorf 1 /46 R.27/.39.8): „Joh Wılhelm Heck, Organist”. Gehra

Heck, (Jera 8.10.1/4/, R.9.A.4.9.23 (Grund- un: Aufriss für das Watisenhaus in Ebers-
dorf, gezeichnet VO  = ch) Ebersdortft 16.8.1/47/, U.  5 Topographische Sammlung,
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DE ARCHITEKT DE BRUDERGEMEINE EIST

VO Mıtte 1745 bıs nde 1/4/ die Baurechnungen.“* Anfang des
Jahres 17/47/ hatte W.ılhelm eck seinen Jüngeren Bruder Caspar AUS ] ınd-
he1im ach Ebersdorf geholt;? mit wütrde 1/48 ach Ze1ist telisen. Die
Versetzung der beiden Hecks ach S eist Anfang 1 /48 steht vermutlich 1m
Zusammenhang mit dem Baugeschehen dort, Wılhelm gebraucht wutrde.
Am Januar reisten ılhelm und Caspar Heck?26 ach / e1ist.

In Z e1ist fing ılhelm gleich mMi1t der Arbeit a  9 ein das
Brüderhaus ist auf Februar 1 /48 datiert. Andere datierte Pläne sind VO

August 1 /45 un! VO: (Oktober 1 /45 Die Gesamtansıcht der Zelister
Anlage tragt die Jahreszahl 1749 uch durch andere Quellen seine
Zeichenarbeit belegt. Im Kassenbuch der Zetlister Baukasse werden einige
/Ausgaben aufgeführt, die m1t Hecks Zeichenarbeit haben. SO bekam
Bauaufseher Sommer August 1/48 Gulden un:! Stulver die
Anschaffung VO  e) Z7wel Zeichenbrettern un achgeld. September
1/48 ist eine Ausgabe Baukassenbuch aufgeführt: „An Hek maJor WC-

SCNS zın de 7 august Amsterdam de tekeningen“‘ (An eck
maJjor für seine Reise August ach Amsterdam der Zeichnun-
gen) Leider 1st der Fıntrag kurz, auszumachen, WAS eck mit den
Zeichnungen mMmsterdam hat. Wollte siıch ETW hier die Amster-
damer Hauser ansehen, dessen deutlich in den Zetlister Aausetrn E
ken”r der sollte den msterdamer Brüdern, die 1n /Ze1ist bauen wollten,
die Entwürfe zeigen”? Aprıl 1750 ist schliesslich eine Abrechnung
mit eck Kassenbuch erwähnt, wonach einer Rechnung VO

(O)ktober 1 /48 och Gulden bekam .27 Ks handelte siıch hierbei
eine nachträgliche Abrechnung, enn Wılhelm eck hatte Ze1ist Frühling
1750 verlassen. Er ZOg ach Amsterdam, CT och urz Zur Brüderge-
melne gehörte, siıch annn aber bald distanzıietrte. Kr heiratete hler Anna Mart-

p Memorandum betr. das „„‚Geme1in-Bauwesen Ebersdorf”“, VO  — Heck,
23.8.1/47, U  n R.9.A .4.15.8

Im FEbersdorfer Harıum R.9.A.b.2.a) WITG 1ne ‚„ Amtsconferenz““ der Pılgergemeine
unter der Leitung VO  — Frdmuth Dorothea 14.172 1 /47/ aufgeführt, in der Br. Walther die
„Baudirection Hecks Stelle“‘ übertragen bekam. Am 5.1.17/48 wurden „„des Br. Hecks
maJjor /2-ährig geführten Baurechnungen tevidırt un: abgenommen‘“.
25 Heck reiste /.1.1/7/47/ nach Herrnhaag, un: kam 43.17/4/ mi1t (aspar zurück
(Diariıum Kbersdort).
26 Caspar Heck Urganist un Schreiber (Kopist) der Gememnnachrichten Ze1st.
29 Juni 1757 in nach London, die Stelle des Urganisten C hristian (sotthieb Getisler
übernahm. Im U AC-Protokoll VO 3.4.17/68 WIT eiIn Schreiben VO  = Heck Davıd
Nıtschmann erwähnt (London, /68), dem Heck Vergebung „über chemalige
Vergehungen“ un: Wıiederaufnahme bıittet. VUAC überliess dıe Entscheidung der engli-
schen Okonomatskonferenz.
D7 Kassenbuch der Baukasse, _  5 (Utrechts Archief, Vorsteherarchiv der Bru-
dergemeine Zeıst, Nr. 229)

75
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AUL PEUCKER

garetha Vall der Hart, die sich mit ihren Eltern ebenfalls VO der Amsterda-
inNner (semeinde zurückgezogen hatte Am 11 August 1759 starb eck 1n
Amsterdam un: wutde 15 der Westerkerk beerdigt.?8

\Wılhelm eck Wr also für die Bauangelegenheiten 1n Ebersdorf VeCI-

antwortlich SECWESCH un:! auf tund dessen 1 /48 ach Ze1ist berufen,
siıch 1 /48 un: 1749 mMi1t der Verfertigung der Bauzeichnungen beschäftigte.
Obwohl CT 1n S e1ist anders als in FEbersdorf nıcht die Bauleitung inne hatte.
mogen annehmen, 24SS seine olle nıcht auf das Zeichnen allein ach
Angaben anderer Baumetister begrenzt blieb, sondern 24SS seline Ansıch-
ten be1 der Gestaltung der Häuser miteinbrachte. en typısch niederländi-
schen ann Cr Zetlister Schloss, Utrecht un Amsterdam gesehen
haben. CT auch der Urheber des Gesamtkonzeptes WAaL.  > steht Jjedoch
nıcht fest. Um eine Antwort auf diese rage finden, InNUSS geklärt werden,
W1E sich die Überlegungen für den Anbau einer Ortsgemeine Ze1ist Ze1t-
lıch abgespielt haben

Dze Bauvorbereitungen
Das chloss 1N Zeist, das VO:  . 1677 bıis 1686 der Stelle eines mittelalterli-
chen Schlosses angelegt wurde, konnte Sommer 1 /45 VO Cornelis
Schellinger, Mitglied der Amsterdamer Brüdergemeine, gekauft werden.??
/7u dem Besitz des Schlosses gehörte die hohe Gerichtsbarkeit /Ze1ist und
Driebergen. Da 6S Schellingers Absıcht WAaTr, seiner Ze1lister Herrschaft
eine Ortsgemeine anzulegen, schickte Zinzendorftf Anfang 1746 Friedrich
Wenzel elisser ach Amsterdam un Zeist. den Bau vorzubereiten. Der
Bau schtien bald 1n Angtiffowetrden können, enn einem
Protokaoll VO Mart-z 1746 heisst

„Wegen eys DBr Ne1lsset continurt, alle Anstalt ZUm Bauen eys
machen, damıt WC: Papa Zinzendorf| kommt, oleich angefangen werden
kann

Vor allem die Amsterdamer recht ungeduldig, für sich 1n /Ze1ist ein
Haus bauen.®! Dite Gemeindeleitung mahnte aber ZUrfF Geduld, enn eine
richtige Ortsgemeine MUSSTE wohlgeplant un: das Verhältnis zwischen

78 Jacobus Jordaan, Geschiedenis de Amsterdamse Broedergemeente, —  ' Hs in
U  5 2306 (1m Archiv der Brüdergemeine Amsterdam ı uch eiIn Exemplar dieser hronık
vorhanden (Utrechts Archief, archieven EBG buiten Zeist, INV.NF.s
20 ber das Ze1ister Schloss: Irmın Visser, Het S ol fe Zeist, Amsterdam Dieren 19806. Bliy-
denste1n, W/N 0792EVING.

Konfteren7z in Amsterdam, U  9 R.10.B.b.3.4.6 [ )as Sternchen deutet ALL, A4SS das Los
diesen Beschluss bestätigt hat.
31 Jonas Paul We1iss Schellinger, 421 /46 n  1 U.  . Unitätsvorsteherkollegium
(UVG)
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DE ARCHITEKT DE BRUDERGEMEINE EIST

Ortsherrn un Brüdergemeine MUSSTE geregelt se1ln. Zinzendort kam 10
pf1 1n / e1ist a CT sich den (Irt austührlich ansah, sich GGedanken ber
die CUuUu«C Ortsgemeine machte un die Synode, die VO: Maı bis 15 Juni
1m Schloss stattfand, vorbereitete. ach nde der Synode blieben eisser
un!: einige andetre Geschwister Zeist zurück, die Bauvorbereitungen

treffen.
Nachdem das Verhältnis zwischen Brüdergemeine un Famıiltie Schel-

linger /Ze1ist Marz 1/47/ vertraglıch geregelt WAL.  D fand un
Aprıl Zelist ein STOSSCI (Seme1inrat “ WOZU mehr als 6() Brüder un
Schwestern angereist C11. Be1 dieser Versammlung wurde 55  eın des
projectirten Zelister Baues“‘ geze1gt. Le1ider nthält das Protokoll keine welte-
TCN Angaben, weder diesem Rıss och dessen Verfasser. DIe AUSSCAL-
beitete Fassung AaUS der Vogelperspektive, die heute Ze1ister Altestenrats-
Zz1immer häangt, annn CS nıcht FEWESCH se1n, da eck diese auf 1749 datiert
hat. Vielleicht hat man sich dem Tag mit den einfachen Entwürfen be-
onugen mussen, die heute och 1n der Sammlung der / eister Brüdergemeine
vorhanden s1nd.22 Waährtrend dieses (zJemelnrats kam die Finanzierung des
Bauprojektes durch einen „„Gemeincredit“‘ Stande. Nun schtien der Bau
bald Angtı1ff SCHOMMINEN werden können. Schon einen Monat spater,

Ma1 1/47, die ledigen Brüder VO:  . Heerendijk ach Zeist,
be1 dem Bau eingesetzt werden. ILrotzdem MUSSTE och gleichen Mo-
Nat der Bauanfang wieder hinausgeschoben wetrden. Auf einer Besprechung
der nıederländischen Brüdergemeine Maı Amsterdam beschloss
iNAan

„„Hierauf wieß der Heyland d dieses Jahr wen1igstens dıie Baumatetialiıen
Ze1ist auf den Platz gebrac. und das auß Amsterdam Aande

gebtac wetrden SO In / e1ist bleibt dıs Jahr 11Ur Dey dem Anfuhren der
Baumaternalien * 35

Der Auftschub hing ZUsSsammmen mM1t den Schwierigkeiten, die Ver-
hältnıs zwischen Schellinger un! i1nzendorf aufgetreten Das Zetlister
1at1um erwähnt vielfach Reisen VO  w} elsser ach mMsterdam diesem
Jahr, ohl mit dem Ehepaar Schellinger verhandeln MUSSTE

August 1/4/ reisten eisser un seine tTau für Besprechungen ach Hertrtn-
haag, S1e November zurückkamen mit der Zusage: „Neisser
soll also getrost und sehr freudig SCYN mit seilnem Bau Holland*‘‘.> Jetzt
1n endlich wirkliıch 1, Am Dezember schreibt das / eister 1 I1ia-
tHum: „Heute watrd vieles ber den Ze1ister Bau confetirt un der tund

Utrechts Archtef, Sammlung Zeichnungen un:« Drucke der Ze1ister Brüdergemeine, Nr.
un!

Provinzialkonferenz, U  5 R.10.A.a.22.3
Protokal Synodus OECONOMUCA, 20_3() okt. 1/47/ Hennersdorf, U  5 R.2,.A.24.2, 25
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AUL PEUCKER

vis1ıtirt und allerley Sachen ausgemacht““. eck WAr inzwischen ach Zeist
berufen  D} und 1m Februar fertigte CT die etrsten detaillierten Zeichnungen
Am 19 Marz 1 /48 unterzeichneten iInzendorf un!: Schellinger einen
Vertrag, un: ebneten den Weg für den endgültigen Bauanfang. Am
Maı wutde der tund für das Brüderhaus, Schwesternhaus un die Pri-
vathäuser VO  a} Beuning, Deknatel un e Veer gegraben.“> SO konnte,
nachdem die Baupläne schon se1t Aptıl 1/4/ vorlagen, der Bau endliıch
gefangen werden. Wılhelm eck annn also be1 der Bauplanung und
vorbereitung keine olle gespielt haben: kam Eerst Februar 1 /48
/Ze1ist

In anderer Architeket2

Wenn nıcht eck der qChıtekt der Ze1ister Anlage SCWESCNH sein kann, Wer

Oommt och 1n Betracht” FKın bekannter brüderischer qChıtekt WAar

Stegmund August VO Gersdorf (1702-1777). Gersdorf, der VO  e) Zinzendorf
55  des | ammes Baumeister“‘ genannt wurde,*° hat e1m Anbau VO  w) / e1ist
tatsaächlıch eine olle gespielt. Laut Jüngerhausdiartum schickte ıhn Z1inzen-
dorf Aprıl 1 /45 VO:  5 Herrnhut ber die Weftterau ach Holland, ‚„„Uum die
Gebäude Herrnhaag und Holland besichtigen““.>” Gersdorf, der bıis
ZU: August Zelist blieb, hat siıch nachweitslich mit dem Ooft angefangenen
Bau beschäftigt. LDIies geht 75 AUS dem einz1gen überlieferten Bauprotokoll
VO: Juni 1 /48 hervor.®8 Von den Anwesenden Siegmund VO: (sers-
dorf erster Stelle SCNANNL. Wesentliche Sachen W1E die ohe der Keller
und Stockwerke, die Flurbeleuchtung un die Ausführung der T'reppen 1n
den horhäusern un Beunings Haus wutrden festgelegt. Gersdortf spielte
also e1m Bau einzelner Gebäude eine Rolle Stil  $ Höhe Kıntellung der
estadtebauliche Rahmen VO  e) Neu-Zeıist InNUSS be1 seiner Ankunft schon
festgestanden haben

uch andere Architekten in diesen Jahren in der Brüdergeme1-
tatıg. SO beschäftigte siıch ecorg /Adolph VO Marschall (1716-1753) mi1t

der Baukunst. Marschall, geboren Ma1 1716 Stolpen, hatte 1n Le1p-
Z19 Jura studiert un WAar se1t 1/41 mit Henriette Bıb1ane Keuss, Schwester

25 [ )as LDiarıum des ledigen Brüderchors enthält EINE Beschreibung der Feierlhichkeit
(Utrechts Archief, Brüderchorarchiv, Nr. ö1)
26 So ocht hervor AUS inem rtief VO  — VO  — Marschall die Arbeiıiter Eingland,
Großkrausche 6.11.1/45 R.21.A.100.25).
3 / Jüngerhausdiarium 27922341 7/48 ıx A'} 2535-254); 7.8.1 /48 S 5/9)

“C'onterenz Protocoall de dato 1 /45 Juni  27 UÜ.  5 R.10.A.4.22.9 Im Di1arıum VO:  - Zeist
steht Juni: „Nachmiuttag Bauconterentz üuber den Bauplan un! darın vieles
resolviret.‘ R.10.A.b.2.9). Anders als das u17 gehaltene Protokall vermuten lässt, 111USS

1€e$ also eINEe orössere Besprechung SCWESCL SEC1N.
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VO Erdmuth Dorothea VO  . /iınzendorf, verhetiratet.? Kr WAar alterer Bruder
VO  w) Friedrich VO  w) Marschall, der u. Salem angelegt hat. Marschall, dessen
olle der hetrrtnhutischen Archıitektur vollkommen VeErgEeSSCH sein
scheint un eine naähere Untersuchung verdient, gehörte 1 /44 als „Director
des FEnglischen Departmens un: detr ausachen‘“‘ ZuUur Pilgergemeine, un
wıird 1746 auf einer Geme1indienerliste als ‚„„‚Baumeister““ aufgeführt.“” ach-
dem die Synode 1n Z e1ist nde WATL,  $ less /Zinzendort Marschall
mMI1t seliner tTau 59  ZUIN Bauen“‘ ach / elist kommen, S1e bis ZU August
1/4/ blieben.“1 Das WAar der Zeitraum, in dem der Bau vorbereitet,
der Gesamtentwurft den nı1ıederländischen Gemeimmitgliedern geze1gt, der
Finanziıerungsplan beschlossen un dem der Bauanfang 1immer wieder
verschoben wurde. EKın Brief, den Marschall dieser Zee1it se1ine Schwä-
gerin Erdmuth Dorothea VO  ] Zinzendorf schrieb, erweckt den FKındruck,
24SSs siıch Zeist langweilte. Kr chre1ibt VO  e) einer „Zeister Ausschlaf-
Ze1t““ un:!

„Ich habe das lhebe / e1ist heb, ber dıie ANnrhe1i DCN, en ich me1n
er Netisser hat sıch versehen, und bauen steht wurcklıc auf Im-
met-mehrs-Zeıliten me1l1net Herzens-Litaney. Jedoch davon,
doch wohl gehen WIES gehen soll Vergessen S1e mich nıcht und eh1lten
mich und me1iın Ees Sophiechen lıeb.‘“2

Ich vermute, 24SS Marschall dem Jahr, in dem Cr Zeist WAaTrL,
mit Friedrich Wenzel eisser den Bauplan entwickelt hat. IBIG

Proportionen der Gesamtanlage, die Maße der Häuser un die Aufteillung
zwischen oroßen, hetvorstehenden Mittelhäusern, zurücktretenden Flügeln
un hetvotrstehenden FEckhäusern (die jedoch kleiner als die Mıttelhäuser
Sind) STamMmMEN höchstwahrscheinlich VO  e) Marschall. Die Abwechslung ZW1-
schen Mittelhäusern, Flügeln un Eckhäusern, auch WENN S1E nıcht durch-
gehend festgehalten wurde, ockert die langen Fassadenflächen der Anlage
auf und macht möglıch, LITo  W Finförmigkeit zwischen den einzelnen
Häusern unterscheiden. EKs WL möglıch, einem einheitlichen

ber Marschall o1bt cschr wen1g biografisches Mater1al Be1 unverzeichneten
Akten wurde Januar 2001 e1in Schreiben VO ıhm Idie (seme1nde Herrnhut („Liebe
Brüder‘‘)| gefunden, dem seinen relıo1ösen Werdegang schuildert. Der unvollständige
Brietf (4 Bögen) 111USS autf 1735 datiert werden. R.21.A.100.33).
4() LiAste der Eiınwohner des Hauses Marıenborn, (Ikt. 1/  E RK.2/7.292.34); Synode Ze1ist
1 /406, Protokoll, R.2.A.19.1).
41 Protokall einer Besprechung üuber dıe niıederländischen Gemeinden un1/ Ju.
R.10.A.a.22.11). Im Brüderhausdiarum WTG das erste 27.8.1 /46 geENANNL (Utrechts
Archief, Brüderchor Zeıst, Nr. ö1) Se1ine Abreise /.8.1/47/ LDiarıum Zeıst,
R.10.A.b.2.9). Zeister Di1arıum sind dieser e1it viele Besuche VO:  - Marschall Amster-
dam verzeichnet.
47 /e1ist 6.12.1 /46 R.21.A.100.24).
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und harmontischen sowochl oroße un herausragende Hauser für die
vermögenden Amsterdamer un Haarlemer bauen, als auch eintachetre
Hauser, die melst VO deutschen Mitgliedern der Gemeinde finanzıiert 1-

den.% IBIGE quadratische Anlage hatte auch Nachterle: die Häuser
durch ıhre vorgegebene ohe 1emlıch die Integration VO  e) Werkstät-
ten der Geschäften Wr nıcht einfach un die Eckräume, die 1n den Chor-
häusern für Chorsaal un Speisesaal genutzt wurden, in Privathäusern
eher unpraktisch.

In seiner Aufgliederung der langen Gebäudefronten untersche1idet
Marschall siıch VO  ®) Siegmund VO  ) Getrsdorfs für die (Gemeinde
Saton Chelsea (1752) uch hier sind lange Gebäudeblöcke geplant TCWE-
SC detren Fassaden aber 2uUm untergliedert wurden.#44

Wenn eck die einzelnen Haäuser zeichnete un: deten Detaıuls eNTt-
warft un: arscha. die Maße un FKınteilung der Gesamtanlage bestimmt
hat, 1st amıt och nıcht YESAST, 24SSs 11U:  @) feststeht, Wer der Urheber des
Gesamtkomplexes WAFr. Ich olaube, 24SS dAt1es /Zinzendort selbst SEWESCH ist.

Nik0olaus Ludwig VOH Zinzendorf
/Zinzendort kam Aprıl 1746 Z eist Friedrich Wenzel elisser
1L1USS$S ıhn herumgeführt un ıhm das Schloss, den Schlossgarten un! das
otrft /Ze1ist gezeigt haben. We1 Tage spater schrieb /Zinzendorf Cornelis
Schellinger, Hertrn VO:  5 Zelist un Figentümer des Schlosses, einen Brief,
dem dem Schlosshettrn mitteite, W1E die Ortsgemeine Ze1ist
finan7z1ieren sel. 1n wiewelt der raf selbst sich beteiligen wollte, welchen
'Teıl des Schlosses er für siıch beanspruchte un welcher 'Teıl des Schlossgar-
tens den Bau VO  w Neu-Ze1ist g  n werden sollte.4 Seine Pläne
standen schon 1emlıch fest, enn schrieb:

„Nun 1st der außetre Grundplan fertig, aber Just der Grund, der auß
Plaz un: der Rost 1st eingerammelt.““ Zinzendort hat also innerhalb VO

nıcht einmal 7wel Tagen angegeben, un W1IE bauen WAFL. In seinem
ausführlichen Schreiben erläuterte den Grundplan W1E folgt:

Hınter dem Schloss, Rıchtung Bunnik, wollte das Schwestern-
haus, Wıtwenhaus un die „„‚Mädchenhäuser“‘ bauen. Diese sollten 1n den
Alleen hinter den Gemüsegärten entstehen, heute zwischen Hernhuttersin-
gel] un Blikkenburgerlaan / Waterigeweg. Vor dem Schloss, 1n Rıchtung
43 ber uch dıe Flügelhäuser WALCIL S1D un: kostspielig. Hıerüber wurde mehrmals TC-
klagt, ber 11a wollte nıcht VO Plan abweichen. /Zum Beispiel: Nıederländische Konferenz,
Protokoall 22.8.1/54 R.10.A.a.26).

Stıehe den Entwurf für dıe Urtsgemeine ATron Chelsea, 1 /52 S  » abgebil-
det Graf ohne GrenzZen. Leben un Werk VO  S Niıkolaus Ludwig (srat VO!  S /1nzendorft. Hg
VO  S Dietrich Meyer Paul Peucker. Herrnhut 2000,
45 /inzendort Cornelis Schellinger, /eıist 12.4.1 /406, (Urschrift), UNVO 58.1.9).
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Dorf, wollte Inzendorf der rechten Selte das Brüderhaus un die
„Knäbgen Häuser“‘ bauen, un lınks meın eigen Häußbgen““ Qhier ist se1it
1/4/ der Gottesacker). Wetiter Richtung Zeist, auf den Wıesen „mit den
Taubenschlägen“ wollte CTr 55  das ECEU«C Zeyst un Driebergen, die (snaden-
stadt, der TLaubenfeld*“‘ bauen. Fur einen Cottesacker erbat Zinzendorftf „ein
Stüuck wusten aber trocknen Ackers‘‘ die SCHNAUC Stelle MUSSTE och gefun-
den werden. Eınen Platz für den Saal erwähnt Z1inzendortf nıcht: für diesen
hat vermutlich VO  w) Anfang die Urangerie Schloss vorgesehen SC-
habt.46

Aus dieser Beschreibung geht hervor, 24SS /Zinzendort Z elist anfangs
wesentlich orosser plante, als CS tealistiert wurtde. Von der noöordliche: Selite
des Platzes bis den projektierten Chorhäusern für die Frauen ware die
Entfernung 6.6(0) IBIG geplante Anlage entfällt 1er Bereiche: die Ptıvat-
häuser, die horhäuser für die ledigen Brüder un Knaben und welt eNTt-
fernt davon un: abgetrennt durch Schloss, Schlossgarten un Schlossgraben
die Chorhäuser für die Frauen. [ Das Schloss selbst Wr S1t7 des Herrn VO  w)

Ze1ist (weltliche Obrigkeit) un: VO  e) Zinzendorf (geistliche Obrigkeit), bot
Platz Geme1indtener un (GSeme1nsaal un WAr sOomıI1t Zentrum der S1ted-
lung.

Schon bald hat 1Nall siıch auf eine Ortsanlage auf den Wıesen VOFL dem
Schloss beschränkt, dem auch die Chorhäuser integriert C11. Auf dem
Grundstück, Zinzendorftf se1in „Häuschen“ bauen wollte, beerdigte man

Januar 1/4/ das kleine Mädchen Anna Hasselman un: machte CS

sSOmIt zZzum (sottesacker. W/as /Zinzendort mMI1t diesem „Häuschen‘“ beabsich-
tigte, 1st nıcht ganNz klar, 7zumal er das halbe Schloss für siıch Anspruch
ahm Vermutlich handelt siıch ein1ige Privatzımmer, 1n die CT sich
ungestoört zurüuckz1iehen konnte. Solche R4ume sind 1 /48 tealisiert wotrden,
jedoch einer anderen Stelle oleichzeitig mit dem Bau der horhäuser un:
Privathäuser Platz baute an „Papas Stube‘‘, einen Anbau Saalflügel,

46 „Außer der Jagd un Fischerey (denn d1ie behaltet Ihr allein) sind d1ie Plaisıirs un! Gänge
gemeınnschafttlich. Doch muß ich die nächsten Alleen diıchte hinter den beiden Küchen
(3Aärten über dıe Schloßgarten Brücke rechter un: linker Hand der Hauptallee; dıe
Sten (zarten Stücke, dıe hinten mıit iner Mauer ZUSCZOYCN Sind, über der Schloßbrücke nach
dem Dorftt Z item; dıe Whesen darauf dıe Taubenschläge stehen; e1in Stück wusten
ber trocknen Ackers, CS mi1t beyder Genehmhaltung besten mıiıben lentbehren| ist,

meInem vollen Gebrauch haben.
No. gedencke iıch dıe Jungfern-, Whittwen- un! Mädchen-Häuser:; No. vechter

Hand nach dem Dorffe dıe Ledige Brüder- un! Knäbgen-Häuser Iincker Hand meln
eigen Häußbgen; NOoO. rtechter un iinker Hand das 1LCUC Zeyst un Driebergen, die (snaden-
stadt, der Taubenfeld, Form der bekannten Fields der Inns Engeland, die EIWAS
charmantes un dem (susto der DSANZCN Anlage VO:  - Zeyst Sind, hinzubauen, auf welchem
dıe vornehmsten Pläizze VOL Jan VAall der Vlıet, | aar un: die Erstlinge, dıe CS mıi1t U11ls

SC wollen, VOTL1A4US abgesteckt werden; No. WITG der (sememn (sottes Acker der DBe-
oräbnıl Plaz, sıch besten hinschickt, auf beyder Erkenntniß.“ (Ebd)

231

�������������������������������������������������

�



AUL PEUCKER

bestehend AUuSs 7wel Raumen.“*!/ Dieser Anbau, der VO:  5 1764 bıis 1801 das
Unitätsarch1iv beherbergte, ist Eetrst be1 der Restaurtierung des Schlosses 1960-
1969 entfernt worden. An der Stelle des Teiches plante Zinzendorftf 1n den
50-er Jahren einen Kirchensaal, der rund gebaut werden sollte.48

Fur die Haäuser auf den Wıesen VOFLr dem chloss vab Inzendorf
schon 1n seinem Brief Schellinger al WE S1e auszusehen hatten. Ks soll-
ten keine Strassen angelegt werden, sondern wollte, 24SS das CUEC Z e1ist
59 Fotrm der bekannten Fields der Inns 1n Engeland“ gebaut werde, 55  die
ELWASs charmantes in dem (susto der YaNZCH Anlage VO:  . Zeyst sind“‘.49 Was
/Zinzendort mi1t diesen „Fields der Inns“‘ meıinte, hat Dr Colin Podmo-

freundlıiıcherweise erklärt. In London o1bt C555 1er TInns of Court, Rechtsan-
waltsschulen. In der ahe VO  ®) Red 1102n Street 1n London  5 inzendorft
1/41 gewohnt hat, o1bt CS Z7wel Inns, die mit oroßer Wahrscheimnlichkeit Z ın-
Zzendorfs Vorbild un Inspiration für die Zelster Anlage SCWESCNHN sind. Es
handelt siıch Gray’s Inn un: LAncoln’s Inn Fields.

Be1ide Inns kennzeichnen sich durch eine geschlossene, einförmige
Bebauung, die siıch einen Platz rteiht. IBIG Übereinkunft mit der Z e1ister
Anlage 1st verblüffend. Zinzendorftf mussen diese Inns gefallen haben,
24SS sofort WUusSstTe, 24SS Neu-Zetist ahnlıch gebaut wetrden sollte. Wıe
selber schrieb, fand CI, 24SS die Inns ZUFFL. Anlage des Zetlister Schlosses DasS-
ten.  ' die Alleen ZU Verwellen einladen; auch die Form der beiden
Wıesen Zinzendort auf diese Idee gebracht haben Im September 1746 kam
Zinzendorftf och einmal auf die Inns sprechen; diesmal wollte den
DPlatz 1n Herrnhaag einem Inn umgestalten:

„Der Plaz auf dem Haag der Mıtte ber soll ein Inn werden, W1E (sSrace-
Inn-Garden O  Tray's Inn| mit Baumen besezt und mi1t Alleen inwendig und
m1t Sand bestreut, dass 111411 drtinnen spazieren kan, und der übrige Haag
muste mi1t Steinen gepflastert wetrden‘‘.>0

Aus diesem /ıtat deutlich, welche Aspekte der Inns inzendorftf gefal-
len haben die Baume, Alleen, der Sand Dite Inns Plätze, 1Nall sich
angenehm authalten und spazieren konnte.

Der Grundplan für Zelist geht also auf Zinzendortf zurück. uch
WENN schre1bt, 24SS 55  der Rost eingerammelt““ ist. annn dies nıcht be-

4 / Schon inem Protokoll VO  S vermutlich 1 /46 liess iInzendort festhalten: „Papas
Wohnung hinten Sanl anbauen“‘ R.10.AA.a.22,.10). Der Grund wurde 9.6.1/4/
gegraben un: 279 konnte /inzendort dıe RA4ume schon besichtigen.
48 Siehe „Der vollkommene Wille des Heylands der Zeyster Sache*‘‘ (vor » U.  .
R.10.2.42.21.15.
49 uch dem Protokall VO  = vermutlich Julı 1 /46 1st dıe ede VO  — HAS „Die Inns,
völlıg projectiren, die Matert1alıen herbey schaftten un künfftigs Jahr recht bauen.“

R.10.A.a.22.10).
Synode London, Sept. 1/46, SECSS10 IV, R.2.A.20.A, 137
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deuten, 24SS innerhalb VO 7wel Tagen (zwischen Ankunft un: Brief) das
FCNAUC Raster der Häuser abgesteckt haben kann.>1 Die Ausartbeitung des
Plans überliess Zinzendorf dem Schwager seiner Frau, eotg Adolph VO  ]

Marschall Dieser arbeitete /Zinzendorfs Ideen AaUS entwickelte einen
Grundplan, stellte die Kubatur der Häuserreihen fest un: kombinterte oroße
un kleinere Häaäuser einem harmontıischen (3anzen. Im Sommer 1 /4/

die Pläne fertig: August reisten die Marschalls a b un
August folgten die Ne1issers ach Herrnhaag, die Pläne vorzulegen. Wıe
deta1illiert Marschalls Zeichnungen 1st schwer nde des
Jahres wurde Wılhelm eck ach /Ze1ist berufen, der annn die Häuser
Detaul zeichnete. Ich olaube nıcht, 24SS seine olle AUS Zeichnen ach
Vorgaben anderer bestand. Er hat wahrscheinlich die endgültigen Pläne für
die Hauser, die der ersten Bauphase 748 /49 gebaut wurden, gezeichnet:
für die Chorhäuser, für das Haus VO  e) a  JS Beuning roederplein 25-
29), VO Nıcolaas de Veer (Broederplein 21), den Flügel Broederplein 2
das Haarlemmer Haus (Nr. I) das Haus VO  w) Van der het Z/xusterplein

abgerissen) und das Haus VO  = Johannes Verbeek (Zusterplein ö [ )as
Haus für Dominee Deknatel, das ZWAL 1 /48 angefangen wurde, blieb bıis
1777 eiIne Baugrube (Broederplein 33) Von den Prvathäusern sind eine
Zeichnungen vorhanden:; NUur die obengenannten Bauzeichnungen der
Chorhäuser VO eck sind überheftert.

Der Entwurf VO Ze1ist geht also auf mehretre Petrsonen zurück: die
Grundidee STAaAMMT VO Zinzendorf, die Umsetzung un Ausarbeitung 1st
Marshalls Verdienst un die detaillierten Bauzeichnungen der einzelnen
Haäuser sind VO  a} eck. S1iegmund VO  e) Gersdotf hat beratend mitgewirkt,
aber auch andere (z.B elisser un die spateren F1gentümer) werden eine
solche olle gespielt haben Festzuhalten bleibt  ‘5 24SS die Baugeschichte der
herrnhutischen Siedlungen, sicher Vergleich anderen IThemen, oft NUur

durch mühsame Rekonstruktion schreiben ist. Zinzendort WLr beim
der / elister Anlage bestimmend; se1ine olle darf auch be1 anderen

UOrtsgründungen nıcht unterschätzt werden.

51 „„‚Im Bauwesen ist der Ost e1n hölzener (Grund auf weıichen der feuchten Boden, welcher
AUS mehrern kreutzwelise geschränkten un: fest mit einander verbundenen Schwellen SEZIM-
Me:  m wWIird, un oft autf eingeschlagenen Grundpfählen ruhet. Auft wnen solchen Ost WTG
alsdann das 1L Gebäude gesetzet” J Adelung, Versuch eINes vollständigen STALLUILLA-
tisch-kritischen Wörterbuches der Hochdeutschen Mundart, Bde.., Leipzig 17//4-17/80).
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Ortsplan VO  . /Ze1ist (1810) DIe ursprünglich VO  w) /Zinzendort geplanten
Gebäude sind darın schwarz marktert. Ln.r die Schwestern-, Wıtwen-
und Mädchenhäusert, das Schloss, das Brüderhaus mMIt Knabenanstalt un
Zinzendorfs eigenes Haus, sowle die beiden Plätze
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Paul Peucker Who W 4s the Archıitect of the otavıan Settlement in
Zeist?

'Ihe Mortavıan complex of S e1ist in the Netherlands 1s ON of the MOST 1mM-
pressive settlements wıithin the Moravıan world Lwo orand symmetrical
SQUAaLECS, ranged opposite each other along the approach late 1 /th_

house, form the heatt of this Mortavıan congregation. Ihe
layout of the settlement whole, well the architecture of the 1ind1-
vidual houses, leads ONC believe that overall Ofganiziıng plan existed,
according hich construction work WAS executed. Ihe author t!ies
establısh the identity of the LOWN planner. 'Ihe earliest s1ioned plans of Zelist
WETIC drawn by Johann Wılhelm eck (1721-1759), but until 110 1t had NOT
een possible spec1fy hıs role the plannınz PLOCCSS due the
ack of informatiıon 1n the Ze1ist artchives. In this article Heck’s biography 1s
reconstructed Dy of rtecords from the Unity Archives, but 1t 1s cshown
that although he TEW the facades of indıyvidual bulldıngs, he could NOT
AVve een the designer of the oround-plan. 'Ihe MOST likely candıdate for
designer of the Zeist settlement 1s eotrg Adolph VO Marschall G-
b Moravı1an architect wh: has een forgotten until 110 Because of
his Zelist during the months hıch the plan WAS developed,
O: Can ASSUTINC that he designed the oround-plan, ıts proportions an the
pattern of alternating larger houses and recessed 6,  22  wıings However,
Marschall CANNOT be consıidered the actual planner of the projJect  S bull:
setles of CONHNUOUS 1O houses. Lhıs suggestion CAMNMNC from Count VO  w)

Zinzendorftf himself, AS the author cshows. Inspired Dy the Inns of Court
London  $ /Zinzendort wanted th1ıs LECEW settlement be built 1n s1im1lar style
and otrdered Marschall tealıze thıs plan. Marschall mMuUST AVEe consıdered
his Job complete wıith the drawıng general oround-plan. 'Ihe last phase
of the plannıng, the layout of the ind1ıv1idual houses an facades, WAas eft
the architectural draughtsman eck


